
Besprechungen
Wıe C1M großes Gemälde fut sich diese Aufmachung nıcht an, daß ich unter ihr

Dıichtung VOT u1ls auf Die Sprache iSt sehr gutes Werk verbirgt un: WITr möchten
gepflegt wirkt ber CINISCH Stellen g- 1T wünschen, daß viele ihm greifen.
künstelt Die Schilderung der Gerichtsver= Wıe 1NCc Krafit ausgeht VOo  — diesem Maler
handlung, der Multter und Sohn iıch Wendelin und SC1INCN Bildern, die selbst den
gegenüberstehen, ErweIist den Vertasser als Mörder Ar Bekenntnis bringt, könnte
eister psychologischer Darstellung Der b Bie Krafit ausgehen VO  3 diesem Buche und
Roman 1St formal und inhaltlich CIn Kunst- UuUNsSCTer eit das Bekenntnis abringen, daß
werk und wird darum menschliche un: S1IC vielfach auf falschem Wege ist un:

hinaus behalten
dichterische Bedeutung über die Gegenwart INAa:  =) das Leben NU:  $ leben kann, WECNN Man

Hüpgens w IC dieser Maler mi1t der eimat un dem
Glauben SC1LNECL5r Heimat verwurzelt 1sSt

Wolt 5. ]Der Taterlmaler. Roman VOo  3 14117 Basıl
München 1947 Buchner Geb 4.50

Dieses uch heißt uns hoffen Wer Wıe- Erzählungencherts Jerominskinder gelesen hat und ]  Z
VO  ; Wendelin liest dem Taferlmaler, der Das Christusbild. Von Anton Dörtfler.

autf Hiıer geht e1in Gezeichneter durch (74 S} Aschaffenburg 1948, aul Pattloch
dıe Welt der lebt und lLieht WIC alle ar
anderen un viel Herzele1id erfährt der Eın Heimkehrerschicksal wird dieser
Welt ber 1st N!  9 der sich die LrEeEINECEN Erzählung gezeichnet Das Leben des 1JUNSCHh
großen Kinderaugen bewahrt bis Z.U nde Malers Oskar ist AUS vielen un: nNne
un der teststeht SC1iNer Heimat un Gedanken werden sicher uch VO  - vielen g..

SC1iNECMIM Glauben uch MUL: durch die dacht Nur wWer heim{findet Christus, iSt
Versuchungen des Lebens hindurch ber Zanz daheim Der alte Maler Weidenkamp
tindet sich wieder, uch erlebt W i Jacob spricht Aaus „UÜber zweıtausend Jahre hın-
Jeromın das vielgestaltete un vielgeartete WCS durch alle Begriffe un Lehren un
Schicksal SC1INECLT Kinder, ber die Schmerz- Klügeleien einfach wieder einmat
hafte Mutltter hılft ihm und SC1INELr Frau, alles nach dem Jesus der Evangelien suchen,

tragen und alles überwinden der Worte un Cc1N Wiırken, SC11M Leben
Heiterkeit der Kınder ottes Wenn 1114  > und Sterben als dıe unmıiıttelbare Kunde
das uch lesen beginnt meın IMan, Her- Gottes WIC Sie aufzunehmen uns -
iLAanNnn Hesses Goldmund begegnen un: steht erleben Dann hält sıch alles 11n
wWenNn 89028  - die Geschichte der Kınder Wen- Lot sowohl W 4S 119  - für dort und spater
delins liest ”71i1ehen die Jerominkınder braucht als uch W as für hierzulande nOot-

vorbel Und doch WIC viel gelöster wendig ist Dann kann ina  -} sich der
un: reicher ist hier alles als bei Hesse un: Mıtte behaupten, schr uch das Schau-
be1i Wıechert! dern VOT dem Ungeheuerlichen uns heute

„ Was machen sich die Menschen das E1N- schreckt und MOTrSCH W1IC den Falter die
fache Leben doch schwer! Und SiCc räuchten Flamme lockt Dann bleibt INa  - uch dort
doch ur die Hände aufzuheben, dann fallen wenn 1116 allzu große Begierde nach der
dıe Gaben hineıin Ich wiıll lernen, mich großen gut SCNH Vaterhand uUDECTr die dunklen
selbst VErSCSSCH (S 81) Es 1ST n  } der Geheimnisse hinwegtäuschen möchte 4 (Seite
alles gewıinnt we1l N! alles verliert 61° Das Büchlein wird sicher manchem
Gott un die Menschen Und 1St Nn  5 helfen heimzukehren WoliS
der sich selber und seıin Herz nıcht verloren
hat die Welt Als der Zeppelin Abend Der Kreuzweg. Von Hans Thyriot. (62 S
den Lärm SCINECT Motore über das C11NSaIndc Freiburg 1 Br 1948 Badischer Verlag. Bro-
aldtal schickt lesen WILr dieses gufe Wort schiert OE
”I habe 908808 gedacht versetizte der Ma- Eıne Multter hat aut der Flucht au denma
ler, ‚„dafß Wenn schon die Maschinen schwe- Osten ihr Kind verloren Nach langem S1-
ben, uch die Herzen Flügel bräuchten, hen wird S1C C1MN Kınderlager CD
den Wettlauf bestehen, und da{iß vielleicht och das Kınd hat bereits 1Nec andere Fraw
schwere eit kommen mu{ eh die Mensch- sıch 24  9 deren Sohn SC-
heit das lernt“ (S 105) tallen ist Nun steht dıie Multter, die

Wır bräuchten solche Bücher, dıe glauben Kınd holen will, dieser anderen Frau CN-
und hottfen lehren, die verklären N1Iic- f3ber‚ die dem Kınd 1NCc NEUC Multter WETIT-
derzudrücken Man siecht der bescheidenen den wollte. Der Verzicht dieser Frau auf
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das Kınd, das Zur richtigen Multter gehört, hne 1el Aufhebens davon machen, dem
wird mi1t großer Einfühlungskraft geschil- Leser schr reife _ Einsichten in die Geheim-
dert. Hiıer bringt das Opfer innere Lösung nısse des menschlichen erzens zurück.
un Bereicherung. So ist das kleine Büch- Diese Leichtigkeit des Bedeutens ist aller
lein ein hohes 1ed aut die Multterliebe. Bewunderung wert. Freilich hätte ich diese

Hüpgens S, J. Kunst noch bewähren, WCN1) stia des
duftigen, ein wenig merflatternden Wesens

Die Botin. Erzählung VO:  $ Arttr Max1ımi1- dieses frühreifen Eıfens ein Menschenkind
lıan Miller. (275 S Memmingen/Allgäu VO  - geschlossenerer Gemütsart dichterisch
19483, Maxımilian Dietrich. 6.80, geb durch seine Krisen ühren WwWÄre. Dieser

8.40 Elu£ß Tließt 1n Bengalen, un das Mädchen
Pate dieses Buches ist der „Nachsommer“ Hariıett ist die Lochter eines Kolonialeng-

Adalbert Stitters. Der außere Schauplatz des änders. Hs gibt Kinder, die ıch nicht VOLT

Gebirges, ein junger Mensch, der sıch 1n die Kobras fürchten brauchen, ber 1n Vie-
Natur vertieit, ein greiser Lehrmeister, ein lem wohl ein wen1ıg schwerer haben als
junges Mädchen un: seine Mutier, die Be- Klein-Hariett. Barzel S. J
sinnlichkeit un Stille seel'scher Entwick-

Der Fräuleinsgang. Von uth VO  $ Ostaulung, dıe wunderbare allerdings weniger
schlichte- — Sprache und vieles andere sınd Erzählungen. (154 S Konstanz 1945 Süd-
tast gleich. Der Stoftf ist Nur ähnlıch: Eın verlag. Broschiert 2 _O!  ©
junger Gelehrter lernt 1mM Geb1irg  a  © ein- Erzählungen ZUS UnNnSCTreCN Tagen nennt

uth E Ostau ihr Büchlein. Der Titel VCI-faches Mädchen kennen. S1e Lieben sıch,
aber rennt sich VOon ıhr, da glaubt, ıhr rat einen Anspruch. Schließlich ist nıcht
Mangel äaußerer Bildung werde se1in un!: damıt getan, WEeNN Bombenangri{ffe, "Irüum-

mmer und Nachkriegselend geschildert WEIT-iıhr inneres Leben zerstioren. Später erkennt
den Die Vertasserin sucht 1n diesen Erzäh-seinen Irrtum. Er $indet sie als Frau

eines Bekannten. S1e lLieben sich noch, ber lungen dem Mens-hlichen na hzuspüren, der
trennen sich, keıin Recht verletzen. Kraft; das RBlend UNSCDBEI Tage überwin-

den Sie offenbart einen aller trübenDer Gelehrte, der sich VOT der Welt ganz
verbirgt, erz_ eht später de Tocher der f üh Erfahrungen ungebrochenen Glauben den
verstorbenen Mutltter Dıe Begegnung mi1t Aenschen. ber ihr ist der Mensch das

Letzte. Von der göttlichen Vorsehung weiißdem jungen Nacherzähler, dessen Larl das
junge ädchen wird, bedeutet die letzte Be- s1e wıe viele heute nıchts mehr. So 90188 ihre
freiung un Befriedung. W as ber ganz — Sinndeutung des mensch 'ı:hen Lebens unbe-
ders ist als be1i Stifter, das ist der innere Iriedigend bleiben. Darüber kann uch die
Geist der Erzählung. Bei Stitter tiefes, den schöne sprachliche Form niıcht hinwegtäu-
Menschen läuterndes Christentum, wenn schen. Hüpgens S: }
uch darüber nıcht viel ortie gemacht Wer-

Das Spiegellabyrinth. Von Heınr. chirm-den  *  9 be1 Mıller ine fromme Naturgläubig-
keit persischer Prägung, deren erkältender beck (329 S Freiburg 1 Br 19438, adi-
EBindruck störend zurückbleibt. scher Verlag. Geb B,

H. Becher S,} Eın merkwürdige$ und seltsames uch
Seltsam sind die Erlebnisse un Schicksale

Der Iuß Von Rumer Godden. (145 S der Menschen, die 1n diesen 16 Geschichten
Köln 1947 (London Josef Schafirath auftreten. Dieses Buch tührt in die Grenz-

berzirke des Erfahrbaren, ort das Bewei-Verlag.
Der Fluß ist das Symbol der steten Ver- senkönnen authört und das Ahnen beginnt.

änderung. An dem Fluß wächst ein Mäd- Die renzen 7wischen sinnlicher und über-
hen auf; inmitten seiner Famiıilıie. Das Ge- sinnlicher Wirklichkeit werden f jießend un!

leider uch in mancher Geschichte dieSeLZ, as der Plu{fß bedeutet, trıtt 1n das
jJunge Leben e1in Indem Harriet die Ver- renzen 7zw.schen chris . lLichem Denken und
gänglichkeit des Irdischen begre.ien | —> moderner Lebens- un Liebesanschauung.

Dıe 7weifellos beste Geschichte ist die Er-Tängt, macht S1e den Schritt A der Kind-
heıit 1n das bewußte Menschentum. Diese zählung „Der Zopf” Hıer ahnt INanN,
schmerzliche Periode des Wachstums wird 1iNa  »3 aus diesem Buche hätte machen kön-
mit bezaubernder Anmut geschild rr S hen- NCN, wenn manches Zugeständnis den
bar Qanz ungezZwWwungen darauflos plaudernd, erotischen Geschmack des Tages weggeblie-
fängt der Dichter w ie 1 Vorübergehen die ben wAare. Das Buch ist gekonnt. Brzählun-
köstlıchsten Schönheiten ein, un: Läßt, SCH w1e er Z an die „Schachpartie ” und
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